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Amtliches. 
Berlin, 16. Nov. Der König hat den Landgerichts⸗Direktor 
Schlink in Köln zum Präſidenten des Landgerichts in Kleve, ſowie den 
zur Zeit als Hilfsarbeiter im Miniſterium für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten beſchäftigten Oberförſter Roloff und den Ober⸗ 
förſter v. Bornſtedt zu Herzberg in der Provinz Hannover zu Forſt⸗ 
meiſtern mit dem Range der Regierungs⸗Räthe ernannt. 
Der Direktor der Propinzial⸗Irrenanſtalt Marienthal bei Münfter, 
Dr. med. Gerlach ift zum Medizinal⸗Aſſeſſor des Medizinal⸗Kollegiums 
der Provinz Weſtfalen ernannt worden. a f 
Rechtsanwalt Mertineit zu Meblauken ift zum Notar im 
Bezirk des 1 zu Königsberg i. Pr., mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Meblaufen, der Rechtsanwalt Löwy zu Löwen 
zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnfitzes in Löwen, der Rechtsanwalt Schmüſer zu 
Spremberg zum Notar im Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Spremberg und der Rechtsanwalt Simſon in 
Berlin zum Notar im Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Berlin, ernannt worden. 
Dem Forſtmeiſter v. Bornſtedt iſt die durch Verſetzung des Forſt⸗ 
meiſters Nicolovius erledigte Forſtmeiſterſtelle Kaſſel⸗Rothenburg übers 
tragen worden. 


politische Heberficht, 


die an Tollheiten und Gewaltthaten gewöhnt find. 


Es wird ge⸗ 
rathen ſein, ſie zu überwachen und ihnen ſofort klar zu machen, 
daß zwiſchen Paris und Barcelona in Sachen der ſchuldigen 
Achtung und Höflichkeit gegen die regierenden Familien von Eu⸗ 
ropa ein großer Unterſchied beſteht.“ Der „Imparcial“, ein 
unabhängiges und nicht dynaſtiſches Blatt, nimmt an, daß das 
Gerücht über die achtbare franzöſiſche Kolonie in Barcelona 
ungerecht ſei, und fügt hinzu: „Wenn wir uns aber irren 
und es ſich als wahr erweiſen ſollte, daß dieſe Gäſte Spaniens 
geneigt wären, die Pflichten zu vergeſſen, die ihnen obliegen, ſo 
lange fie unſere Gaffreundfchaft genießen, jo müßten fie daran er⸗ 
innert werden, daß in Spanien fremde Fürſten nicht beleidigt 
werden, daß hier kein General Thibaudin Kriegsminiſter und 
Herr Camescaſſe nicht Präfekt von Barcelona iſt. Die „Iberia“, 
welche Sagaſta und die parlamentariſche Mehrheit vertritt, be⸗ 
merkt, daß die republikaniſchen Zeitungen wünſchen, es möchten 
keine Feſtlichkeiten zu Ehren des kaiſerlichen Prinzen von Deutſch⸗ 
land veranſtaltet werden. „Dies“, heißt es weiter, „kann nur 
den Zweck haben, den franzöſiſchen Republikanern zu ſchmeicheln, 
und beweiſt einen geringen Patriotismus. Für die Republikaner 
kommt das Vaterland erſt in zweiter Reihe. Nach dem Empfang, 
dem man unſerm König in Deutſchland bereitet hat, iſt es un⸗ 


Konvention unterrichtet zu werden. Der Präſident Krüger dankte 
dem Premierminiſter dafür, daß er der Deputation die Möglich⸗ 
keit geboten habe, ihre Beſchwerden bei ihm ſelbſt vorzubringen, 
und ſprach ſich dann eingehend über die einzelnen Punkte der 
Konvention und ihre wünſchenswerthe Aufhebung oder Abände⸗ 
rung aus. Zum Schluſſe drückte Herr Krüger Mr. Gladſtone 
den Dank der Republik für die Art und Weiſe aus, in welcher 
er wiederholt über das Transvaal und die Motive der Boeren 
während und nach dem Kriege geſprochen habe. Mr. Gladſtone 
gab der Deputation weiter die Verſicherung, daß in England 
kein abſichtliches Mißtrauen und keine Feindſeligkeit gegen das 
Transvaal beſtehe. Seiner Anſchauung nach bedarf es nur der 
Bekanntwerdung der Gründe, auf welche die Transvaalrepublil 
ihre Anſprüche ſtützt, um alle Mißhelligkeiten zu beſeitigen. 
Ueber das erneute Aufflackern der Cholera in Egyp⸗ 
ten wird Folgendes geſchrieben: Die in vielen, namentlich ärzt⸗ 
lichen Kreiſen gehegte Befürchtung von einem nochmaligen Aus⸗ 
bruche der Cholera in Egypten it raſcher, als es gedacht wurde, 
eingetroffen. In der Nacht vom 17. zum 18. Dftoder erkrankten, 
nachdem ſeit dem 7. Oktober kein Cholerofall mehr in Alexandrien 
vorgekommen, in einer kleinen Vorſtadt Alexandriens, wo ſich ein 
Schlachthaus und verſchiedene Gerbereien befinden, 9 Perſonen, 


h erläßlich, daß der kaiſerliche Prinz in einer MWeife | von denen 4 in berjelben Nacht ſtarben. Inzwiſchen find ſeit 
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der einzige ruſſiſche Staatemann ſei, dem 


ob die Miſſion des ruſſiſchen Miniſters v. Giers mehr eine 
finanzpolitiſche ſei und den Zweck der Aufnahme einer neuen 
ruſſiſchen Anleihe im Auslande hab, oder ob Herr v. Giers den 
deutſchen Kanzler in Friedrichsruhe nur aufgeſucht habe, um 
demſelben die Friedens verſicherungen ſeines Souveräns zu über⸗ 
bringen. Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß beide Aufgaben 
in einem beſtimmten Zuſammenhange ſtehen können, ja daß, 
wenn ein Anleiheverlangen beſteht, die friedlichen Verſicherungen 
von der Nothwendigkeit diktirt werden. Aber es wird verſichert, 
daß Herr v. Giers bisher noch keinerlei Schritte gethan habe, 
um mit maßgebenden finanziellen Kreiſen Berlins Fühlung zu 
dagegen wird von Diplomaten betont, daß Herr v. Giers 
gegenüber Fürft 
Bismarck Sympathien hege, und daß die jetzige Entrevue in 
5 nur auf das Konto dieſes Verhältniſſes zu 
en fi 
8 Von dem Inhalt und der Richtung des neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes, das den Reichstag in der nächſten Seſſion 
beſchäftigen ſoll und über deſſen Vorbereitung wir im Morgen⸗ 
blatte berichteten, hört die „Voſſ. Ztg.“, daß der Antrag Mir⸗ 
bach, der neben den beſtehenden Genoſſenſchaften mit unbe⸗ 
ſchränkler Solidarhaft künftig auch Genoſſenſchaften mit be: 
ſchränkter Haftbarkeit zulaſſen will, bei der geplanten 
Reform berückſichtigt zu fein ſcheine. Das Prinzip der Solidarhaft, 
wie es bei unſeren Genoſſenſchaften durchgeführt iſt, bringt ja 
mancherlei Mängel und Mißbräuche mit ſich, auf deren Abſtel⸗ 
lung auch Schulze⸗Delitzſch hinarbeitete; an dem Prinzip ſelbſt 
hielt er aber bis ans Ende ſeines Wirkens feſt. Diejenigen, 
die jetzt das Prinzip durchbrechen wollen, mögen zuſehen, daß ſie 
nicht damit die Genoſſenſchaften aus dem Regen in die Traufe 
bringen; daß die Theilhaft ihre ſchweren Bedenken hat, ſollten 
die in Oeſterreich gemachten Erfahrungen lehren. Die einheitliche 
Fortentwicklung des Genoſſenſchaftsweſens würde bei einer ſolchen 
Reform jedenfalls in die Brüche gehen. 

Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man aus Elſaß⸗ Lothringen, 
daß der große politiſche Prozeß gegen den Reichstagsabgeordneten 
Antoine in Metz demnächſt durch die ſchlichte Entſcheidung, 
daß der Angeſchuldigte außer Verfolgung zu ſetzen ſei, ein unbe⸗ 
rühmtes Ende finden werde. Bei dieſer Mittheilung wirft die „Voſſ. 
Ztg.“ die Frage auf, was mit der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchehen 
wird, die irgend Jemand „in den Stand geſetzt“ hatte, eine 
ganze Reihe von Privatbriefen an Herrn Antoine, welche die 
Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag hatte belegen laſſen, zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Im Reichstagswahlkreis Forchheim⸗Kulm⸗ 
bach, wo am 3. Dezember für Herrn Herz eine Erſatzwahl 
vorzunehmen if, ſtößt die Kandidatenaufſtellung auf allerlei 
Schwierigkeiten. Der langjährige freikonſervative Vertreter des 
Wahlkreiſes, Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, hat, wie ſoeben 
berichtet wird, eine Kandidatur abgelehnt. Andererſeits klagen 
auch ultramontane Blätter, daß ein Kandidat ihrer Partei noch 
nicht aufgeſtellt worden, obgleich ſchon in vierzehn Tagen die 
Wahl bevorſteht. Von fortſchrittlicher Seite iſt der Landtags⸗ 
abgeordnete Limmer aufgeſtellt worden. Ferner wurde als 
Kandidat der ſogenannten gemäßigten Liberalen und Konſerva⸗ 
tiven vor Kurzem Oberregierungesrath von Aufſeß genannt. 

Die Nachrichten aus Barcelona, verbunden mit 
ben Bemerkungen eines Theiles der franzöſiſchen Preſſe über den 
beabſichtigten Empfang des deutſchen Kronprinzen in 
Spanien, bilden den Hauptinhalt der ſpaniſchen Zeitungen. 
So die konſervative „Epoca“: „In Barcelona befindet ſich eine 
nicht geringe Anzahl von kommuniſtiſchen Flüchtlingen, Menſchen, 


Don Alfonſos Spanien bewieſen hat.“ Der „Progreſſo“, Regie⸗ 
rungsorgan und Vertreter von Herrn Martos, ſchließt einen 
langen Leitartikel über den Gegenſtand wie folgt: „Der kaiſer⸗ 
liche Prinz, wenn er kommt, wird von dem ganzen ſpaniſchen 
Volke als ein Freund aufgenommen werden, wie der Präfident 
der franzöſiſchen Republik aufgenommen werden würde und wie 
der Prinz von Wales, der Kaiſer von Braſilien und der König 
von Portugal aufgenommen worden find. Unſere franzöſiſchen 
Nachbarn haben keine Urſache, ſich aufzuregen; wenn ſie es 
aber thun, ſo werden ſie, wie durch die Pariſer Kundgebung, 
das Gegentheil erlangen von dem, was ihnen genehm wäre, ſie 
werden das Spiel ihrer Feinde ſpielen und die Empfindlichkeit 
einer Nation verletzen, die ihnen wohl will.“ Die republikani⸗ 
ſchen Blätter meinen, der Prinz müſſe mit Achtung empfangen 
werden, aber nichts mehr. 

Herr Hofprediger Stöcker hat einmal in London 
kein Glück, oder vielmehr ſeine Agitation findet bei dem geſunden 
Sinn der engliſchen Bevölkerung nicht den geringſten Anklang. 
Trotz des ablehnenden Beſcheides der Londoner Bürgermeiſterei 
in Bezug auf den Verſammlungsort und des Fiaskos, den der 
erfie Vortrag gemacht hat, fand Herr Stöcker den Muth, am 
Donnerſtag einen zweiten Vortrag zu halten, über den das 
Wolff'ſche Bureau alſo berichtet: 

„Geftern Abend kam es in der Memorial Hall, in welcher der 
Hofprediger Stöcker einen Vortrag über den chriſtlichen So⸗ 
zialismus halten ſollte, zu Ruheſtörungen. Obwohl der Ein⸗ 
tritt in den Saal nur gegen Einlaßkarten geſtattet war, bemächtigte 
ſich doch eine große Anzahl Sozialiſten des Saales, begrüßte 
Stöcker mit Schreien und Murren und ſtimmte die Marſeillaiſe an. 
Im Saale wurden Fahnen in den republikaniſchen Farben 
entfaltet. Die Sozialiſten ſetzten ſich unter dem Rufe, es lebe die 
demnächſtige Revolution, in Beſitz der Plattform. Stöcker und ſeine 
Anhänger wurden gezwungen, ſich zurückzuziehen. Die Verſammlung 
ging auseinander.“ 

Ueber die erſte Verſammlung iſt bereits berichtet worden. 
Wenn das diskrete offiziöſe Telegraphenbüreau nicht umhin kann, 
in beiden Fällen von Ruheſtörungen und Auflöſung zu ſprechen, 
ſo kann man ſich den wirklichen Verlauf mit Fug und Recht 
in etwas grellen Farben ausmalen. Die Miſſion des Berliner 
Hofpredigers hat unleugbar eine glänzende Niederlage erlitten. 

Aus Sofia meldet man von geſtern: Dem Vernehmen 
nach ſoll über die Stellung der ruſſiſchen Offiziere 
in Bulgarien eine Verſtändigung in der Weiſe erfolgt ſein, 
daß der Kriegsminiſter mit Genehmigung des Kaiſers von Ruß⸗ 
land durch den Fürſten Alexander ernannt wird. Die Ent⸗ 
fernung deſſelben von dem Miniſterpoſten erfolgt ſtets durch den 
Fürſten allein. Der Kriegsminiſter enthält ſich jeder Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten Bulgariens und iſt für ſeine 
Akte und für das Kriegsbudget dem Fürſten und der National⸗ 
verſammlung verantwortlich. Die ruſſiſchen Offiziere dienen mit 
Zuſtimmung des Kaiſers auf drei Jahre in der bulgariſchen 
Armee und haben dem Fürſten, der Verfaſſung und den bul⸗ 
gariſchen Geſetzen Gehorſam zu leiſten. 

Der Aufſtand in Serbien ſcheint nun endlich nieder⸗ 
geworfen zu ſein. Das amtliche Organ der Regierung in Belgrad 
veröffentlicht eine offizielle Mittheilung, welche die vollſtändige 
Bewältigung des Aufſtandes konſtatirt und anzeigt, daß nunmehr 
die Unterſuchung über die Urſachen und die Urheber des Auf⸗ 
ſtandes beginnen werde. 

Die Delegirten der Trans vaal⸗ Republik 
wurden am Dienſtag von Mr. Gladſtone empfangen, wel⸗ 
cher verſicherte, daß es ihm angenehm ſei, die Gelegenheit zu 
haben, von ihnen perſönlich über ihre Wünſche betreffs der Ab⸗ 
änderung einiger Beſtimmungen der in Pretoria abgeſchloſſenen 
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lichkeit iſt notoriſch unrein und ungeſund, meiſt von Armen bes 
wohnt und fürchtete man bei den zur Zeit herrſchenden Südweſt⸗ 
winden und der warmen Witterung ein Umſichgreifen der Epi⸗ 
demie. Von Seiten der Regierung ſind ſofort energiſche Maß⸗ 
regeln ergriffen worden, Ebakuation und Zerſtörung der Hütten, 
Iſolirung des Quartiers, Desinfektion ꝛc. Außerhalb Alexandriens 
ſcheint der ſanitäre Zuſtand Egyptens günſtig zu fein. In Mekka 


ſt neueren Nachrichten zu Folge, die Cholera gleichfalls ausge: 


i 
brochen. 


C. Berlin, 16. Nov. Die bereits hervorgehobene rled 


liche Bedeutung des Beſuches des ruſſiſchen Ministers von 


Giers in Berlin und Friedrichsruhe wird von allen Seiten 
beſtätigt, aus der Haltung der „Wiſſenden“ iſt aber zugleich zu 
erkennen, daß deutſcherſeits neben den Momenten, welche die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland zu verbeſſern 
geeignet ſind — z. B. die Anerkennung eines gewiſſen An⸗ 
ſpruchs Rußlands auf Einfluß in Bulgarien —, doch auch die⸗ 
jenigen Umſtände nicht unerörtert geblieben ſind, welche zeit⸗ 
weilig eine Erkaltung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen herbei⸗ 
geführt hatten. Inwiefern auch dieſer Theil der Unterhaltungen 
mit Herrn von Giers — vielleicht der wichtigere — eine Wir⸗ 
kung geübt hat, wird man am beſten daran ermeſſen können, ob 
in einiger Zeit die Kavallerie⸗ und Artillerie⸗Anſammlungen in 
Polen wieder rückgängig gemacht werden. — Faſt mehr, als 
durch alle hohe Politik, wird die öffentliche Meinung der Haupt⸗ 
ſtadt gegenwärtig durch den Prozeß Dickhoff in Anſpruch 
genommen, in welchem der Angeklagte einer im Jahre 1876 und 
einer zweiten, im Jahre 1882 verübten Ermordung und Bes 
raubung einer allein wohnenden alten Frau beſchuldigt iſt. Das 
außerordentliche Intereſſe dieſer Verhandlung knüpft ſich nicht ſo 
ſehr an die Frage der Schuld oder Unſchuld des Angeklagten; 
es wird vielmehr durch den Einblick in die Welt der gewerbs⸗ 
mäßigen Verbrecher erregt, welcher, gleich dem Angeklagten, einem 
ſog. Kommiſſionär, faſt alle Zeugen angehören. Es iſt, als ob 


man Sue's „Geheimniſſe von Paris“ läſe; man bekommt eigen⸗ 


thümliche Vorſtellungen von den Sicherheitszuſtänden, unter denen 
die Bevölkerung von Berlin lebt, wenn man dieſe Zeugen von 
dem Verbrechergewerbe reden hört wie von einem anderen, ehr⸗ 
ſamen Beruf. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß Komplizen des 
Angeklagten unter den Zeugen find, aber die verſchlagene Geſell⸗ 
ſchaft bietet bis jetzt allem Scharfſinn des Präſidenten und des 
Staatsanwalts Trotz. 

S. Berlin, 16. Nov. Wie bereits bekannt tritt der Kro n⸗ 
prinz Sonnabend früh die Reiſe nach Spanien an. Der hohe 
Herr reift bis Genua unier dem Inkognito eines Grafen von 
Lingen und benutzt den fahrplanmäßigen Kurierzug, welchem ſein 
Salonwagen eingefügt wird, via Halle, Frankfurt, Baſel. In 
Erfurt wird der Kronprinz ſich im Reſtaurationswagen der 
internationalen Schlafwagengeſellſchaft das Diner ſerviren laſſen. 
Der Kronprinz iſt Ueberbringer einer großen Anzahl Geſchenke 
und Ordensdekorationen für den ſpaniſchen Hof. Namentlich find 
es Erzeugniſſe aus der königlichen Porzellan⸗Manufaktur, welche 
den Inhalt der großen Kiſten, die ſich unter der Bagage des 
Kronprinzen befinden, bilden. Bei der heutigen Abfahrt des 
Kaiſers zur Jagd nach Springe war der Kronprinz auf dem 
Lehrter Bahnhof anweſend und verabſchiedete ſich daſelbſt auf 
das Herzlichſte von ſeinem kaiſerlichen Vater und ſeinem Sohne 
dem Prinzen Wilhelm. Den als Jagdgäſte des Kaiſers anweſen⸗ 


den Miniſtern v. Bötticher und Lucius reichte Se. kaiſerliche 


| 
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Hoheit bie Hand. — Die Nachricht von der ſchweren Erkran⸗ 
kung der gefeierten Hedwig Niemann⸗Naabe hatte die 
allgemeinfte Theilnahme hervorgerufen, mit großer Freude erfährt 
man heute, daß in dem Befinden der Künſtlerin eine weſentliche 
Beſſerung eingetreten iſt. 

— Der „Weſtfäl. Merk.“ ſchreibt: „Die Mittheilungen 
der Blätter über die letzten Verhandlungen des Herrn 
v. Schlözer mit dem Vatikan find (mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Nachrichten der „Germania“) faſt ſämmtlich unrichtig. 
Die Propofitionen, welche Preußen hinſichtlich der Löſung der 
Biſchofsfrage gemacht hat, find derart, daß der gl. Stuhl vielleicht 
nur aus Konvenienz in Verhandlungen darüber eingetreten iſt; 
eine Annahme der preußiſchen Vorſchläge erſchien von vornher⸗ 
ein abſolut undenkbar. Näheres darüber mitzutheilen, halten wir 
noch nicht an der Zeit aber die einfache Mütheilung der That⸗ 
achen würde genügen, um das ganze katholiſche Deutſchland zu 
einer abfälligen 3 der Handlungsweiſe der Staats⸗ 
regierung zu veranlaſſen. 

28 Da die angebliche Ueberlegenheit Frank⸗ 
reichs nach der durch den Kriegsminister Thibaudin vorgenom⸗ 
menen Neugeſtaltung der Artilleriewaffe den Anlaß zu der 
Agitation zur Vermehrung der deutſchen Ar⸗ 
tillerie gegeben hat, jo theilt die „Voſſ. Zig.“ aus dem von 
uns bereits früher erwähnten Buche „Frankreichs Kriegsbereitſchaft“ 
einige der intereſſanteſten Bemerkungen mit. „Die unleug⸗ 
baren Vorzüge der franzöſiſchen Artillerie ⸗Organiſation“, 
heißt es da, „beſtehen in der numeriſchen Ueberlegenheit 
und dem höheren Pferde Etat der fahrenden Batterien, wo⸗ 
durch Reit⸗ und Fahrausbildung erleichtert wird und bei der 
Mobilmachung nicht ſo viel an Pferden auszuheben iſt. Ob die 
Mobilmachung deshalb ſchneller verläuft als bei uns, iſt eine 
andere Frage. Regionale Rekrutirung und die Rückkehr der 
Rejerviften in bekannte Verhältniſſe, altbewährter Mechanismus 
und die größere Gleichmäßigkeit des geeigneten Pferdeſchlages in 
allen Landestheilen ſprechen zu unſeren Gunſten.“ Von dem 
franzöſiſchen Lahitolle⸗Geſchütz iſt der Verfaſſer offenbar nicht ſehr 
entzückt. „In der Geſchoßwirkung, ſagte er, find die deutſchen 
mit Ninggranaten und brauchbaren Shrapnells verſehenen Ge⸗ 
chütze den franzöſiſchen mit ihrer einfachen Wondgranate ent: 

den Meiſter, da die Ringgranate drei Mal ſo viel wirk⸗ 
ſame Sprengſtücke liefert als die letztern, die deutſchen 
Shrapnells mehr Kugeln enthalten als die franzöſiſchen und 
das Zünderſyſtem der letzteren, trotz der demſelben oft geſungenen 
Loblieder, doch nicht zuverläſſig ſein ſoll.“ Ueber die Wir⸗ 
kung der Neugeſtaltung heißt es: „Die 51 Feldbatte⸗ 
rien, die ihre Cadres abgegeben haben, ſetzen ſich im Haupttheil 
aus Trainmannſchaften zuſammen, an die Spitze von etwa 50 
Feldbatterien ſtellte man Trainkapitäns en premier. Dieſen 
erſteren Batterien kann man die Qualifikation der Feldverwend⸗ 
barkeit beim beſten Willen nicht ausflellen, ihr neuer Zuwachs 
aus dem Train hat Feſtungsgeſchütze gefahren und ſtellenweiſe 
auch bedient, iſt damit aber doch nicht für den Dienſt der Feld⸗ 
batterie ausgebildet. Die Batterien beginnen alſo einen neuen 
Rekrutenkurſus. Käme es heute zum Kriege, ſo müßte man die 
Trainmannſchaften an die Kolonnen abgeben und die Batterien 
lediglich aus Neſerviſten zuſammenſetzen, was, trotz vieler Uebel⸗ 

ſtände, doch noch die beſte Löſung wäre.“ Ueber ſeine Wahr⸗ 
nehmungen auf den Manöverfeldern ſagt der Verfaſſer: „Die 
Verfiöße, welche wir wahrnehmen, haben ihren Grund zum 
Theil in der Unvertrautheit der Führung mit der Artillerie, zum 
anderen in dieſer Waffe ſelbſt; der Mangel an Bewegungsfähig⸗ 
keit liegt im Material und auch in der Beſpannung. Die fran⸗ 
zofiſche Artillerie hat aber auch ihre Lichtſeiten ... die Haltung 
der Leute war, wenn man franzöſiſche Verhältniſſe berückſichtigt, 
eine relativ militäriſche, ſo daß die Artillerie, die wir geſehen, 
uns von allen Truppen den günſtigſten Eindruck gemacht hat. 
Sie wird uns ein numeriſch überlegener, mit ſehr brauchbarem 
Material verſehener, durchaus nicht zu unterſchätzender Gegner 
ſein. Freilich erhält das Geſammtbild der Waffe durch die Kon⸗ 
ſütutrung von 51 Batterien aus Trainſoldaten und die Placi⸗ 
rung von 50 Trainkapitäns an die Spitze von Feldbatterien 
einige Schattenſtriche, die vor Ablauf einiger Jahre ſich nicht 
werden wegwiſchen laſſen.“ Mit der „Erzbereitſchaft“ iſt es 
alſo auch dies Mal nicht ſo weit her. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, iſt die Allerhöchſte Ordre, nach 
welcher die älteſten Stabsoffiziere der Infanterie ⸗Regi ⸗ 
menter zu etatsmäßigen Stabsoffizieren ernannt werden, bereits 
heraus und ein großer Theil der Stellen bereits beſetzt. 

— Wie man dem „Hannov. Cour.“ von hier ſchreibt, 
ſollen beim kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte, Abthei⸗ 
lung für Waarenverkehr, 15 Stellen von Geh. expedirenden 
Sekretären neu geſchaffen werden. 

— S. M. Aviſo „Loreley“, 3 Geſchütze, Kommdt. 
Kapt.⸗Lieut. Nittmeyer, iſt am 15. November in Genua ein⸗ 


getroffen. 

Münſter, 16. Nov. (Telegr.) In Sachen des 
Schifffahrtskanals von Dortmund nach der 
unteren Ems beſchloß heute das Geſammtkomite der 
Intereſſenten aus Rheinland, Weſtfalen und den Seeſtädten, bei 
dem Handels miniſter v. Bismarck, dem Arbeltsminiſter Maybach 
und dem Finanzminiſter v. Scholz die Wiedervorlegung des im 
Herrenhaus abgelehnten Kanalgeſetzentwurfs mit den etwa noth⸗ 
wendig erſcheinenden Ergänzungen zu beantragen. Die Petition 
fol zugleich die Zuſicherung ausſprechen, daß ein bedeutender 
Theil der Grunderwerbskoſten aufgebracht werden wird. 
5 wurde die Bildung eines Kanalvereins für Weſtdeutſch⸗ 
and beſchloſſen. 

Paris, 14. Nov. Die „République frangaije”, welche 
ſich gegenüber der Reiſe des deutſchen Kronprinzen 
nach Spanien bisher in Schweigen gehüllt hatte, behandelt heute 
dieſes Ereigniß in einem Leitartikel, deſſen giftiger Ton leider 
nur zu ſehr an die Sprache der patentirten Organe der Patrioten⸗ 
liga erinnert. Auch die „Nou lique raneaiſe“ droht Spanien 


2 
mit allen Schrecken einer Revolution, weil es den deutſchen Beſuch 
zuläßt. Der franzöſiſche Chauvinismus betrachtet eben die iberiſche 
Halbinſel als ſeine ureigene Domäne, in die kein Anderer, auch 
nicht der uneigennützige Freund der Spanier, den Fuß ſetzen 
darf. Es heißt in dem Artikel nach der Ueberſetzung der 
„Köln. Ztg.“: 

„Die ganze konſervative Partei jenfeit der Pyrenäen jubelt, daß der 
deutſche Kronprinz nach Spanien kommt. Aber das neue Miniſterium 
de: Linken ift nicht zufrieden. Es ſähe lieber, daß dieſer kaiſerliche 
Beſuch nicht ſtattfände Don Alfons hat den Verſtand ver 
loren, daß er ſeine Miniſter in eine ſolche Verlegenheit ſetzt und 
ihnen eine ſo ſchlimme Angelegenheit aufbürdet. Erwartete der König 
Alfons To ſchnell den Beſuch des Sohnes des deutſchen Kaijers ? 
Man kann daran zweifeln. Nach dem „Newyork Herald“ liegt eine 
Ueberraſchung vor und die Reiſe des deutſchen Kronprinzen kommt 
ihm böcht ungelegen. Dieſe Reife intereſſirt nicht allein das Miniſterium 
Poſada Hecrera, aber es liegt auf der Hand, daß es ibm große Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet. Die Männer der dynaſtiſchen Linken können die Ges 
finnungen ihrer Nation nicht verkennen. Dieſe Geſin gungen fteben aber 
nicht im Einklange mit einer Politik, bei welcher das dynaſtiſche Inter 
eſſe, das Intereſſe des königlichen Hauſes Bourbon über die Ueberliefe⸗ 
rungen des ſpaniſchen Volles den Sieg davonträgt. Dieſe Ueberliefe⸗ 
rungen find bekannt. Kein Volk iſt einem jeden fremden Einfluß ſeind⸗ 
licher geſinnt, als das ſpaniſche. Wenn der deutſche Kronprinz nach 
Madrid kommt, um unter den gegebenen Verhältniſſen vor den Augen 
der ſpaniſchen Nation mit dem allmächtigen Schutz zu paradiren, mit 
dem er nöthigenfalls die hour boniſche Dynaſtie decken kann, jo würde 
er der Monarchie mehr ſchaden als nützen, und die Ereigniſſe 
werden es beweiſen. n er, wie viele verſichern, kommt, 
um vor Europa darzuthun, daß der vom Don Alfons dem Kaiſer 
Wilhelm gemachte Beſuch den Eintritt Spaniens in die deutſche 
Politit bedeutet, fo wird dieſe Kundgebung dem ſpaniſchen Volk 
nicht ſehr gefallen. Dieſe unabhängige, ſtolze Nation hat ihre 
eigenen Anſichten in der Politik; fie läßt ſich nicht ins Schlepp⸗ 
tau nehmen. Sie hält leidenſchaftlich an der Nichteinmiſchung feſt, und 
wenn ſie ſich davon entfernen ſollte, fo wird es ſein, um dahin zu 
gehen, wohin ſie ihr Inſtinkt der Raſſe und die Gleichheit der Inter⸗ 
eſſen deruft. Die neue Regierung in Spanien hat zu lobens werthen 
Eifer bewieſen, um die letzten Spuren des peinlichen Vorganges vom 
29. September zu verwiſchen, als daß ſie von dem Wege, den fie be⸗ 
treten, abgehen könnte. Es fand eine Art von Exploſtion der nationa⸗ 
len Geſinnung ſtatt. Alle liberalen Parteien erkennen einſtimmig an, 
daß es abenteuerlich ſei, ſich durch die Anerbietungen einer mehr der 
Perſon des Königs als dem Lande vortheilhaften Politik verführen zu 
luſſen An Warnungen wird es der Dynaſtie nicht mangeln. Sie 
möge ſich büten! Alles, was das Miniſterium der Linken ſchwächt, 
könnte ihr ſelbt unheilvoll werden, denn der Sturz dieſes Kabinets 
wird die Reaktion entfeſſeln, und die Reaktion wird vielleicht die 
traurigſten Folgen haben. 

Man rechnet eben ingewiſſen Pariſer Kreiſen mit Beſtimmt⸗ 
heit auf den baldigen Sturz der »alfonſiſtiſchen Monarchie und 
thut das Mögliche, um ſie dieſem Ziele zuzuführen. — Dem 
„Sox“ iſt die kronprinzliche Reiſe um fo fataler, als der gleich: 
zeitige Beſuch des Herrn v. Giers in Berlin und Friedrichsruhe 
ihm den ſchönen Traum der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Offenſtvallianz 
für einige Zeit zu zerſtören ſcheint. Der chauviniſtiſche „Paris“, 
der orleaniſtiſche „Gaulois“ und der dem Duc d' Au⸗ 
male ſtehende „Figaro“ lamentiren in ähnlicher Weiſe 
über die angebliche Iſolirtheit Frankreichs, die für den Moment 
keine Ausſicht auf Revanche zuließe. Im „Journal des Débats“ 
behandelt John Lemoinne als der geiſtvolle Schriftſteller, der er 
iſt, in mehr akademiſcher Weiſe dieſe Tag esfrage, läßt es aber 
dabei an Seitenhieben gegen Deutſchland, Italien und Spanien 
auch nicht fehlen. Der Umſtand, daß der deutſche Kronprinz 
die Reiſeroute ſo nimmt, daß Frankreich nicht berührt wird, 
erſcheint ihm als Zeugniß der Rückſichtnahme und des Taktes. 
Im Uebrigen könne Frankreich gleichgiltiger Zuſchauer bleiben 
und werde ſich bei dieſer Rolle wahrſcheinlich wohler fühlen, als 
die Betheiligten. 

Nom, 14. Nov. Ueber den Marquis Tſeng ent⸗ 
hält der päpftliche „Moniteur de Rome“ eigenthümliche Ent⸗ 
hüllungen, die nicht ohne Vorſicht aufgenommen werden dürfen, 
obgleich das erwähnte Blatt als über geistliche Dinge wohl 
unterrichtet gilt. Nach dem „Moniteur de Rome“ iſt der chine⸗ 
ſiſche Botſchafter ein ehemaliger — Jeſuit, der, nachdem er 
feine Erziehung durch Jeſuiten⸗Miſſionen erhalten hat und 
in den Orden aufgenommen worden iſt, ſeine „Säkulariſtrung“ 
erlangte. Marquis Tſeng ſoll übrigens als Katholik geboren 
fein, was ja immerhin möglich if, da die Jeſuiten in 
China vor Jahrzehnten nicht ohne Erfolg wirkten, ſo daß 
der Uebertritt der Eltern Tſengs zum Katholizismus erfolgt ſein 
mag. Der chineſiſche Votſchafter iſt denn auch, wenn anders 
der „Moniteur de Rome“ ſich auf zuverläſſige Daten flüßt, 
heute noch Katholik. Ueber die Perſönlichkeit des chineſiſchen 
Botſchafters iſt auch anläßlich des von ihm geführten Marquis⸗ 
titels viel geſtritten worden, den er ſich ziemlich willkürlich nach 
europäiſchem Muſter beigelegt hat. Sollten aber die Mitthei⸗ 
lungen des „Moniteur de Rome“ zutreffend ſein, ſo hätte die 
franzöſiſche Regierung alle Urſache, auf ihrer Hut zu fein. Die 
diplomatiſchen Verhandlungen ſtehen übrigens trotz der Rückkehr 
des Marquis nach Paris auf dem alten Fleck. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 17. November. 


Perſonalien. Verſetzt iſt der Poſtſekretär Zazimowski 
von Bromberg nach Berlin. Poſteleven Borchardt. Mittel⸗ 

t und Schmidt in Bromberg haben die Sekretärprüfung be⸗ 
ſtanden. Der Poſtſekretär Marz in Schneidemühl und der Poſtver⸗ 
walter Kraja in Schulitz find geitorben. 

d. Kirchenvolitiſches. Der Geinlihe Piotrowski zu Srebrna⸗ 
gora iſt am 5. d. M. von dem Schöffengericht in Exin wegen geſetz⸗ 
widriger Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen in drei Fällen zu 
30 M. Geldſtrafe eventl. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

d. Zur Sprachenfrage. Der Kreisſchulinſpektor in Meſeritz hat, 
wie der „Orendownit“ mittheilt, am 5. d. M. in der Schule zu Stollen 
angeordnet, daß 8 katholiſche Kinder mit deutſchen Namen, welchen 
bäber der Religionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt wurde, 
denſelben in deutſcher Sorache erhalten ſollen. Die Eltern der Kinder 
werden ſich darüber bei der königlichen Regierung, eventl. beim Herrn 
Unterrichtsminiſter beſchweren. 

d. Die Speiſung armer Schulkinder. Der „Kurver Pozn.“ 
erinnert daran, daß ſich hier im vorigen Winter ein Komits mit der 
Aufgabe gebildet hatte, armen Schulkindern Frühſtück und Mittageſſen 
zu gewähren und daß daſſelbe w Tiejem Wiler bis etzt noch vicht 


ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen hat. Es wird an dieſen Hinweis 
die Bitte geknüpft, bis daß Komité wieder in Thätigteit A zu 
Weibnachtsbeſcheerungen für arme Kinder die erforderlichen Mittel 
aufzubringen. Wir find überzeugt, daß, wenn erſt die winterliche 
Witterung beginnt, und die Beſchäftigung und der Verdienſt für fo 
manchen Arbeiter aufhört, das im vorigen Jahre gebildete Komité im 
gleicher Weiſe wie damals, eine ſegensreiche tigkeit entfalten wird, 
und daß die wohlhabenderen Bewohner unſerer Stadt gern bereit ſein 
werden, armen Schulkindern entweder Naturalverpflegung zu gewähren, 
oder die erforderlichen Mittel zu ihrer Speiſung aufzubringen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 15. Nov. [Prozeß Dickbhoff.] Zu Beginn der 
tigen Sitzung reſumirt zunächſt der Präſident die ee 
des geftrigen Tages. Danach iſt von mehreren Seiten übereinftimmend 
bekundet worden, daß Dickhoff wiederholt mit der Königsbeck verkehrt 
und mehrfach mit derſelben Geldgeſchäfte gemacht hat. Der An ge⸗ 
klagte beſtreitet auch heute Beides auf das Entſchiedenſte. Der erſie 
Zeuge des heutigen Tages, Produktenhändler Balke, bekundet daß 
Dickhoff ſelbſt ibm von feiner Bekanntschaft mit der K erzählt babe, 
Freilich entpuppte ſich dieſer Zeuge als ein mehrfach beſtrafter Bere 
brecher, mit dem ſich das Gericht auch in dieſer Sache wohl noch zu 
beſchäftigen haben wird. Er ift in der Berliner Verbrecherwelt als 
Auskundſchafter von Dieb ſtahlsgelegenheiten bekannt und war ſtets 
mit Dickhoff eng befreundet. Belangreicher ſind die Ausſagen zweier 
Polizei⸗Agenten, welche den Dickhoff nach dem Kſchen Morde 
bis zu feiner Verhaftung am 16. Dezember 1882 im Auftrage des 
Poliſeipräſtdiums überwacht haben. Danach ſei D. täglich zweck⸗ und 
ziellos in Berlin umherflanirt, habe vielfach die Pferdebahn benutzt 
und Vormittags namentlich Unter den Linden und in der Paſſage ſich 
umhergetrieben. Einen großen Theil des Tages habe D. auf den 
Bahnhöfen zugebracht und habe dort ſehr eifrig die Fahrpläne fubirt, 
Daß er gewußt, daß er beobachtet werde, ſei zweifellos; auch ſei die 
Hausſuchung in der Wohnung des Angeklagten der Frau D. ſicher 
nicht überraſchend gekommen. Das große Brecheiſen ſei im Holzſtall 
ſorgfältig verſteckt geweſen. Ein Kommiſſlonär Lilie bekundet, daß 
er den D. im Juni oder Juli 1882 mit der Frau K. vor dem Rathe 
Da geſehen habe. Freitag ſoll die Beweisaufnahme zu Ende geführt 
rerden. 

— nn sen nie nn mn nme mn nenn ] 


Bermifdtes. 


Miß Bella T. In Baltimore it Miß Bella, die fettefte Dame 
der Welt, KR Das „New⸗ Vork. Bell. Journ. widmet derſelben 
folgenden Nachruf: „Anderthalb Monate ſind es her, daß zwei Per⸗ 
ſonen — die im Muſeum der Bowery ausgeſtellte, trotz ihrer 17 Jahre 
bereits 520 Pfund wiegende fetteſte aller fetten Schaudamen Miß 
Bella, und der kühne Jüngling David Moſes — alle romantiſch ges 
ſtimmten Seelen New. orks dadurch in ganz eigenartige Schwingungen 
verſetzten, daß fie einander heiratheten. Der Vater des Bräutigams, 
nichts weniger als poetiſch angelegt, hatte von vornherein mit dem 
Lieblingsdichter der deutſchen Nation in Betreff des Praktiſchen einer 
Paarung des ee mit dem Zarten nicht übereingeſtimmt. Da 
ſein David nur 108 Pfund wog, glaubte er gewichtige Gründe gegen 
die Einführung einer fünf Zentner ſchweren Schwiegertochter in ſeiner 
Familie zu haben. Aber wahre Liebe und ein geſichertes Wochen⸗ 
einkommen von 25 Dollars, welches die fette Dame als Mitglied 
des erwähnten Muſeums bezog, erwieſen ſich ſtärker, als alle väters 
lichen Proteſte, als alle Ungleichheiten des Gewichts. David und Bella 
reichten ſich die Hände zum ewigen Bunde. Die Ceremonie wurde 
in den mlichkeiten des Muſeums von einem Paſtor ı 
ſich zwar zu dem großen Werk in etwas zu beitiger Weiſe utb ges 
trunken hatte, im Uebrigen aber allen religiöfen Formeln genau 
entſprechen wußte, und als Trauzeugen fungirte eine ebenſo zahlxei 
wie gemiſchte Geſellſchaft, welche ſich gegen ein Entree von 1 
das Recht erkauft hatte, der Hochzeit beizuwohnen. Nachdem das 
10 K. Paar zwei Wochen lang ſeine Freunde, ſelbſtverſtändlich gegen 
10 Cents Entree per Kopf im Muſeum empfangen hatte, bei welchen 
Gelegenheiten das Publikum dem dünnen Ehemanne faſt größere Sym⸗ 
pathien, als ſeiner fetten Gemahlin entgegentrug, wurde eine Hochzeits⸗ 
reiſe nach Baltimore unternommen, wo ſich das Paar in einem dorti⸗ 
gen Kunſttempel auszuſtellen gedachte. Da brachte der Telegraph die 
unerwartete Trauernachricht, daß Mrs. Bella Moſes am vergangenen 
Freitag eines plötzlichen Todes geſtorben if. Die junge Gattin batte 
ſich ſchon in den letzten Tagen nicht ganz wobl gefühlt, jedoch gab ihr 
Zuſtand zu keinen ernſtlichen Befürchtungen Anlaß. Am Freitag Abend 
batte fie ſich früher als gewöhnlich in ihre Gemächer zurückgezogen. 
Ihr beſorgter Gatte wachte an ihrem Bette und ſuchte fein Lager er 
auf, als ein die Grundveſten des Hauſes erſchütterndes Schnarchen ihm 
die Vermuthung beibrachte, daß feine Bella in Morpheus Armen ruhe. 
Durch keinen Zwiſchenfall geſtört, ſchlummerte er bis zum nächſlen 
Morgen, um beim Erwachen die fürchterliche Entdeckung zu machen, 
daß ſeine Gemahlin ſich in ein beſſeres Jenſeits binübergeſchnarcht habe. 
Wer die Annehmlichkeiten eines ſicheren Wocheneinkommens kennt, wird 
den Schmerz des jungen David zu würdigen wiſſen. Aerztliche Unters 
ſuchungen ergaben, daß Bella an der Größe ihres Herzens geſtorben if. 
Ibr Gewicht batte ſeit ihrer Verheirathung ſechszig Pfund zugenom⸗ 
men, während das ihres Gatten merkwürdigerweiſe zwölf Pfund ver⸗ 
loren hatte. Ihre Beerdigung fand unter ungeheurem Andrange des 
Publikums, aber auch unter den erſchwerendſten Umſtänden ſtalt, denn 
es bedurfte der vereinigten Kraft von zwölf Männern, um den koloſſalen 
Sarg aus dem engen Haufe herauszubugſiren. Aber felbft, nachdem 
man ihn in die Erde verſenkt hatte, hatten die Sorgen noch kein Ende 
— iſt doch bereits e der Verſuch gemacht worden, die Leiche, 
wahrſcheinlich im Auftrage mediziniſcher Studenten, welche für fette 
„Sublekte bekanntlich große Vorliebe hegen, zu fehlen. David Moſes 
aber iſt heute nur noch ein Schatten feines früheren Selbſt, und Moſes 
pere erzählt Jedem, der es bören will, daß ſein Proteſt gegen die 
oral mit der fetten Dame wohl begründet geweſen iſt, denn ſein 

vid ſei vor der Hand für jeden anderen Beruf unbrauchbar ges 


worden. g 
A. (Carne pura). Der Lieutenant Lamin von der Nieder⸗ 
ländiſchen Nordpolar⸗Expedition berichtet Folgendes: 


Unterzeichneter, Mitglied der Niederländiſchen Nordpolar⸗Expedition 
1882,83 berichtet gern, daß er, wie während der Ueberwinterung im 
Kariſchen Meere, jo auch auf der Rückreiſe mit Böten und Schlitten, 
mit der 2 * Zufriedenheit das von der Bremer; Geiellihaft Carne 
pura gelieferte Fleiſchpulver und die Fleiſchgemüſe⸗Konſerven verwen⸗ 
det bat. Die Gegenſtände haben ſich jeit Empfang im Mai 1882 bis 
zum Ende der Reife im Monat Auguſt 1883 a a de gehalten. 
Sie behielten fortwährend ihren guten Geſchmack und verdienen auch 
ihres kleinen Volumens wegen beſondere Empfehlung für ſolche 
ditionen, wo man an eriter Stelle daran denken muß, das zu 
fördernde Gewicht auf ein Minimum zu beſchränken. Die Sachen 
lieferten eine Suppe, welche bei den wiſſenſchaftlichen Mitgliedern, wie 
bei der Mannſchaft ſehr beliebt war und ihnen niemals zuviel war, 
wie unſer Aufenthalt auf und bei der Inſel Waigatz bewies als das 
dafelbft in großen Quantitäten vorhandene Brennmaterial uns ermög⸗ 
lichte, täglich eine Suppe zubereiten zu laſſen. Auch die Verpackung 
der Fleiſchgemüſevatronen in Papier ſcheint mir ſebr paſſend zu fein; 
man kann ſich ja doch wohl ſchwerlich einen Transport denken, 
welchem die Lebensmittel mehr den Stößen ausgeſetzt find, als bei 
einer Schlittenreiſe Über jo unebenes Terrain wie das Eis im Kari» 
ſchen Meere und doch hielten fie ſich ausgezeichnet, während fie auch 
von der Näſſe keinen nachtheiligen Einfluß empfanden. Die großen 
Dienſte, welche dieſes Nahrungsmittel unſerer Expedition erwieſen 
bat, legen mir die Pflicht auf, es dem Publikum für alle Expeditionen 
beſtenß zu empfehlen. 
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delegraphiſche Nachrichten. 
Hannover, 16. Nov. Der kaiſerliche Expreßzug traf 
gleich nach 5 Uhr Nachmittags hier ein und fuhr, ohne daß der 
— den Wagen verließ, nach kurzem Aufenthalt nach Springe 


g München, 16. Nov. Die Kammer der Reichsräthe ge⸗ 
nehmigte ohne Debatte und einſtimmig den außerordentlichen 
Militärkredit von einer Million Mark gemäß dem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes. 

Der Magiſtrat hat die Berathung über den für drei neue 
katholiſche Kirchen erbetenen flädtiſchen Zuſchuß von 600,000 M. 
vertagt, da von der proteſtantiſchen Gemeinde eine Petition um 
Berwiligung eines flädtiſchen Zuſchuſſes von 200,000 M. zur 
er einer dritten proteſtantiſchen Kirche eingereicht wor⸗ 
den iſt. 
Paris, 16. Nov. Vom Senat wurde heute die Berathung 
über die Eiſenbahnkonventionen fortgeſetzt. Der Arheiteminiſter 
Naynal befürwortete die Annahme derſelben und wies auf die 
großen Vortheile hin, die durch die Konvention dem Lande er⸗ 
wüchſen. Die vom Miniſter beantragte Dringlichkeit wurde vom 
Senate angenommen, für die Genehmigung der Eiſenbahnkonven⸗ 
tion iſt ſomit eine dreimalige Leſung derſelben nicht nothwendig. 
Die Beratbung wurde ſchließlich auf morgen vertagt. 

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer für Vorberathung 
der Kreditvorlage für Tonkin hat Ribot zum Präſidenten ge⸗ 
wählt und wird die Erklärungen des Miniſterpräſtdenten Ferry 
und des Marine ⸗Miniſters Peyron über die Vorlage nächſten 
„Monlag entgegennehmen. Die Berathungen ſollen geheim ge⸗ 
halten werden. — Der „Temps“ ſchreibt, in Deputirtenkreiſen 
ſei man einſtimmig der Anſicht, daß, nachbem die Waffen Frank⸗ 
reichs in Tonkin engagirt ſeien, auch deren Ehre gewahrt werden 
müſſe. Wenn der geforderte Kredit von 9 Millionen nicht aus: 
langend jein ſollte, werde die Kammer bereit fein, einen größeren 
Kredit zu bewilligen. Das Miniſterium würde eine ſchwere Ver⸗ 
antwortung auf ſich laden, wenn es nicht alle zur Sicherung 
eines raſchen Erfolges erforderlichen Maßregeln ergreifen wollte. 

Im Miniſterium des öffentlichen Unterrichts wurde heute 
ein junger Menſch (angeblich Anarchiſt) verhaftet, der mit einem 
Revolver bewaffnet in daſſelbe eingedrungen war. Derſelbe gab 
an, daß er den Minifterpräfibenten Ferry zu tödten benbfichtigt 
habe und daß er dazu von einem Komite in Lille abgeſendet 


worden ſei 
„Liberté“ erklärt die 


Paris, 16. Nov. Das Journal 
alarmirenden Börſengerüchte über den Stand der Angelegenheit 
in Tonkin formell für unbegründet und weiſt auf eine Depeſche 
des Admirals Courbet vom 8. d. M. hin, worin der letztere den 
vorzüglichen Geſundheitszuſtand der Truppen konſtatirt und bie 
Ankunft der Transportſchiffe „Aveyron“ und „Shamrock“ ange⸗ 

habe. Admiral Courbet habe bis zum 10. c. auch die An⸗ 

nft des mn em erwartet und beabſichtigt, 
nach Aus ſchiffung der Truppen und nach einer denſelben gewähr⸗ 
ten dreitägigen Ruhe, etwa zwiſchen dem 15. und 20. d., mit 
dem Angriff auf Sontay vorzugehen. Die Expedition gegen 
Sontay habe daher wahrſcheinlich bereits begonnen. — An der 
heutigen Börſe wurde ein Inviduum, welches beunruhigende Ge⸗ 


rüchte verbreitete, verhaftet. 

Petersburg, 16. Nov. Die Reichs einnahmen vom 1. 
Januar bis 1. Sept. d. J. betragen 391,634,316 gegen 
397,291,384 Rbl. in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres, die 
Reichsausgaben 419,518,420 gegen 396,528,215 Rbl. in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Hamburg, 16. November. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen n iſt, von New⸗ 
York kommend, beute Nachmittag 2 Uhr auf der Elbe angekommen. 

Bremen, 16. Nov. on Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Hannover“ iſt am 12. d in Montevideo eingetroffen. 

Trieſt, 16. Nov. Aloyddampfer „Juno“ iſt geftern Abend 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Paris, 17. Nov. Der Anarchiſt, welcher den Miniſter⸗ 
präfibenten Ferry tödten wollte, iſt Bäcker von Beruf, achtzehn 
Jahr alt, nennt ſich Curien, gebürtig aus Hagenau. Curien er⸗ 
ſchien Nachmittags um zwei Uhr im Miniſterium, wurde aber 
(von dem Privatſekretär Lerry abgewieſen, weil Ferry abweſend 

war. Curien kehrte zehn Minuten ſpäter zurück und er⸗ 

zwang ſich den Eingang in den Salon, wo er 
den Miniſter zu finden glaubte, den Revolver ſchußfertig 
in der Hand haltend. Der Thürhüter bemächtigte ſich ſeiner. 

Curien rief dabei wiederholt, „es lebe der Sozialismus! es lebe 

die Kommune!“ Sämmtliche Läufe des Revolvers waren ge⸗ 
laden; außerdem hatte Curien noch dreißig Patronen mit gehacktem 
Blei bei ſich. Curien giebt an, er habe in einer geheimen Geſellſchaft 
in Lille vorgeſchlagen, die Mitglieder der Regierung zu tödten, 
und ſich nach Annahme ſeines Vorſchlags zur Ausführung nach 
Paris begeben. Er bedauere nur das Mißlingen ſeines An⸗ 
ſchlages, er werde aber den Verſuch wiederholen, wenn er aus 
dem Gefängniß zurückgekehrt ſein werde; der Anſchlag werde 
= dann nicht jehlichlagen. Ferry war im Senat, erfuhr alſo 

erſt Abends um 6 Uhr den Vorgang. 
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Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 
Novemb er. 


Da t u — 

Stande : &n höhe Wetter. (on 
) Regenböbe: 2,2 mm. s 
Am 16. Warme- Mar m; + 48 Celſ. 


3 „* Werme Din: +0% = 


3 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. November Morgens 1.10 Meter. 
5 16. 5 Mittags 1.10 
* 17. * Morgens 1.16 * 


TDPelegraphiſche ö 
PER oa a. M., 16. Nou. (Schluß⸗Courſe.) Unentſchieden. 
uß 
Lond. Wechſel 20 345 Pariſer do. 80,70. rei 00.168,55. K.⸗M. 


S.A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigs 9 K.⸗- N. Pr. Ant. 
126, Reichsanl. 102. Le 1491. Darmſib 1483. Meinin 
Bk. 92. Oeſt.⸗ung. Bank 704,50. Kreditaktien 2275 Silberrente 666 
Papierrente 663. Goldrente 83, Ung. Goldrente 73. 1860er 114 
1174, 1864er Looſe 313.00. Ung. Staatsl. 220,80. do. Oſtb.⸗Obl. II 
953 Böbm Weflbahn 2504 Elifabetbb. —, Nordwefibahn 1534, 
re 2373 Italiener 99. 


Franzoſen 2813. e 1153. 
704. Drientanl. 555. Zentr. 

Diötontosftommanit, — di. Drientanl. 55. Wiener 
5 Papierrente —. Puſchterader —. 


Sauter 15 N nie 
Lüdeck⸗Biichener 152 Lotbr. 
* u —. . Netten bung, Mat a — 


rien 93. Ediſon 112 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — rg 262}. Gas 
lizier 238, Lombarden 1164, Orientan . Orientanl. —, 
Egvpter 685g, Gotthardbahn 914, Spanier — . Martenbürd Mlawle —. 

Wien, 16. Ren. (Schluß = Bun) Schwankend. 

Papierrente 78,70 Silberrente 79,35, Oeſterr. Goldrente 98,55, 
6⸗proz. — Golbrente 10, proz. ung. Goldrente 86 60, 
deproR. r. Papierren 1854er Looſe 119,50. 1860er Looſe 
132,00 180451 Looſe 170 175 Grebe 172,00 u ee 
113,90. Kreditaktien 274,40. 77000 309,30. Lombarden 137.00. 
Galizier 282,00. Ka ch.⸗Oderb. 1 44.00. Pardubitzer 144 00. Nordweſt⸗ 
bahn 183 25. Eliſabethbahn 222,75. Nordbahn 2542,50. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank —,—. Türk. Looſe ——. Unionbank 106,90. Anglo⸗ 
Auſtr 104.80 Wiener Bankverein 102,00. Ungar. Kredit 273,25. 
Deutſche Plätze 5800 Londoner Wechſel 120,80. Tarifee do. 47,90, 
Amſterdamer do. 9985 Napoleons . Dukaten 0,73. Süber 
100,00. Marknoten 59.30 NRuſſiſche Nuten I. Ich. Lemberg⸗ 

ernowig —.—. Kronpr.⸗Rudolf 170,50. Franz⸗Joſef ——. 
denbach ——. Böhm. Weſtb. Er en —.— 194. AR, Ken 


Wien, (Abendbörle) 7 Kredit⸗ 
275,25, öſterteichiſche Kreditaktien 276,60, Franzoſen 311,10, Lombarden 
138, 30. Galizier 282,00, Nordweftbahn 183,25 Elbthal 194,25, öſterr. 
Papierrente 78,75, do. Goldrente 98,45, ungar 6 »Ct. Goldrente 
119.25, do. 1 pCt. Goldrente 86.85, do. öpCt Papierrente 85,10, 
Marfnoten 59,174, Napoleons 9,59, Bankverein 102,25. Sehr RB 

Paris, 15. Ron. (Boulevard » Verkehr.) r ent, Rente 77,624, 
44 pCt. Anleibe 1 06,90, Itoliener 90,10, österr. Goldrente —.—, 
Turten 9,10, Türtenlooie 4200, Spanie: 554, do. neue Spanier —, 


Ungar. Goldrente —.—. gu, ‚ter 335,0, Zproc. Rente —.—, 
ee 297,50, Banque ottomane 651,00, Franzoſen —.—. Uns 
entſchieden 


Florenz, 16. Nov. FpCt. Italien. Rente 90,17, Gold —. 

London, 16. ge Conſols 10148, Italien. Fprozentige Rente 
895, Vombarden 113, Zproz. Lombarden al alte 113, Zproz do. neue 111, 
＋ Aal de 1871 844, — Rufen de 1872 833 Sproz. Ruſſen 
de 1 85, Sproz. Türken de 9. Aproz. fundirte Amerik. 
1254, Helene ſche een 7 do. Papierrente — 55. Unga⸗ 
riſche Goldrente 7 5 Goldrente 82 Spanier 55 
664. Ottomanbank l Ayror. Conſols 101. Rubig. 


Suez⸗Aktien Sch. 
Silber — „ 0 
on ſel au on 234, II. Drients 


Petersbur 
Anleihe 914, 11 8 Orientanleibe 914. Hedaldi sten 6+ pt 


Produkten ⸗Kurſe. 

Hamburg, 16. ug, (Ge BERN Weizen loco ruhig, 
auf Termine nu; per Nov. 176,00 Br., 175,00 Gd., per Arie 
188,00 Br., 187,00 Gd. — 
unv., per Nor. 133.00 Br., 132,00 
143.00 Gd. — Hafer fill, 


2 ck. — i ue feit, tandard 
white loco 8,5 Br, 8 „ per Dez. 8,55 Gd., per Yan. März 8,80 
Gd. — Wetter: Tru 


Bremen, 16 90. en (Schlußbericht) ſteigend. Stan⸗ 
dard wbite loco 8,50, per Januar 8,60 bez., per 
Februar 8,70 bez., he ee 8,80 bez. 

öln, 16. Nov. Geieibemarti), Weizen biefiger ke 19,25, 
November 19,15, per März 19,15, Mai 19,30 
Roggen loco 15,30, ver Novbr. 13.60, per 2 14,45, per Mai 14,79. 
Hafer loco 14, 50. Rüböl loco 36,00, per 40. 


Wien, 16. Nov. (Getreidem art) Beien Nov. —.— ge 
10,05 Br., per e 5 10,63 Gd., 10.68 Br. 
Nov. —.— in 808 2 808 B 


per Frübja fer 

per Nov. 7,17 Gd. 9725 * pr. Frübjabr 7,60 5 

pr. Nov. 6,67 82 a 2 Br. Mai⸗Juni 6,90 G., 155 
aris, 16. 1 — ktenmarkt (Schu 


0 ov. 24,60, — 155 - Jan.⸗Ap 


d., 7.65 Br. 
5 Br. 


per * 77,50, per Januar April 77,75, ver Mär Yuni 78,00. — 
Spiritus feft, ver Nov. 43,25, per Dez. 48,75, per Jan.⸗April 50,25, 
per e 51,00. Wetter: ge eriſch. 

Paris, 16. Nov. Robzucker 385 — loko 49,50 5 5 75. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 pr. * N, lord per Nov. 66,75, per Dez. 


. ̃ — 0 
Amſterdam, ov. en 
: 257. Roggen 51 träge, auf Termine 


auf Termine — per 11 
Di 165. — Rüböl loco 38, per Herbſt 
„per Frühjahr — —, per Mal 
485 


. per März 163, per 
erpen, 16. Nov. Betreidemaztt, Are Weizen 
ſtill. Roggen feſt. Hafer unverändert. Gerſte ru 
Antwerpen, 16. Nov. Petroleummarkt Sa uß bericht.) Raffi · 
2285 Type weiß, loko 197 21} u. Br per Dez. 214 Br., per Jan. 
4 Br., per Jan.⸗Mär * 1 
Antwerpen, 15. Nov. Re ion, Angeboten waren 2428 B. 
La Plata⸗Wollen, davon verkauft 1767 öne Montevideowolle 
wurde lebhaft gehandelt, in geringerer Waare flaues Geſchäft. 
on, 16. Nov. Getreidemarkt 12 6724 ee Fremde Zus 
95270 S. letztem Montag: 240, Gerſte 27,620, Hafer 


Weizen rubig. unverändert, Mehl und Malzgerſte träge, ordinärer 
Safer 3 Mahlgerſte und Mais feſt, amerikaniſcher Mals knapp, 

25 > Bohnen anzie 2 
Nov. An der Küfte angeboten 3 Weizenladungen 


mae She, 6. N Havannazucker Nr. 12 22 U. Gens 
ov. nomine 
ae Cuba 231. 
iverpool, 16. Nov. Baumwolle eng Umſatz 10000 
und Export 1000 Ba 


Ballen, davon für Spekulation llen. Unver⸗ 
ändert. Middl. amerikaniſche November ⸗ Lieferung 531, November⸗ 
Deyember-Lieferung —, Dezember⸗Januar⸗Lieferung ER anuar- Februars 


Sa = — Februar,» Mär Leerung 544, April: 


> Liefern. Rah. 
1 Ju i⸗Li ferung 6 — 


Liverpool, 15. Nov. nden Notirun gen.) 
Upland good ordin. Dre low — 1 middl. 
i mb. — n 4 ordin. 5, — Pe 5 


do. middl. 6, Orleans mibbl fair eh Pernam fair 6, 
fair —, fair aceio 6, aranham fair 6, 
brown middl. 41. do. fair Kr 2 good fair 7, do. b 
. „ do. fair 5 do. good I 64, M. Gd. Broach fair 
midd do. middl. fair 3%, do. 


„do. good middl. 3%, 
„ do. e fc mess fair arg do. good 


2 Sn 6561 19 N Mais 1 d. billiger, Mehl 
ool, ov y 
und Weizen ſtetig. Wetter: Regneriſch. 5 3 
G dgon, 16. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
mn 44 * EL 


16. Nov. 12r Water Armitage 6}, 1% Water 
Lau 91. 20r 3 at Michols 8, 30 Water Clayton 94, 32r Dot 
Townbead 9, 40r Mule Mayoll 98. Medio Wilkinſon 1 


3% Warpcops Lees 81, 30r Warpcops Dual. Rowleand 9%, 40r 
. 104, 60r Double courante Qualität 14}, B.ıniers 1248 8: pſd. 


Petersburg 16. Nov. (Produktenmarkt.) Talg loco 72.00, 
per ar 69.00. E loco 12.75. —— locg 9,10 Fr er 
loco 4,60. Hanf loco 00 


—. Leinſaat (I Pud) loco 14.00. Wetter: 
Marktpreiſe in Breslau am 16. November 


Feſtſetzungen eringe Waaro 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nies 
Deputation dri 


Raps 
Rubſen, Winterfrucht] pro 
dto. Sommerfrucht 109 


Dotter 
Schlaglein Kilog 
Hanfſaat 2¹ 20 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.0—3 3. 25.—3.50—9,75 ark, pr 
100 . 2 . 5 8 = — Kr 0,1 2013-0, 14-01 15 
e u gr — ark, — rob, 
Br à 600 Klar. 2400—26 vo Mark. 9 


Breslau, 16. November. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

See e e e 
„ per November 

Dez. 147,00 Gd. Br., per Dez.⸗Jan. 147,00 Gd., per April Mal 151.50 50 


7.7.50 


ee bez. per Mai⸗Juni 152.50 Br., per Juni⸗ Juli 154 Br. — Weizen 


nener per Nov. 189 Br. — Hafer Gekünd — 
Nov. 135 Br., ver April Mai 136 Br. 3 Set H 
Nov. 300 Br. — Rü b öl unveränd. Gel. — 
& 5000 89 69.00 8 


1 per 


. a 
ov. r. Dezember 
68,00 Br. — Gpitituß 10 malt Ge 


Gd., per . 1 


per 
—, per a. ver April: Mat 40604050 eg be. Nu. Jun 
49,80 Gd., per is Juli 50,60 Br., is —. 
Zint: (ber 30 Kl feſt. m 1 Jae 


Vormittags. rivatb 
Landfuhr und Bu - zweiter Sand. 5 14 Ei 


Wei 
bi 18.70 weißer rm 952040 M., gelber 


5 i Mk bnen obne N 
iktoria⸗ — Bohnen ohne enderung 
per 100 Kilogr. 18.00—1900—20 00 M. — Supinen 1 
N gl per 100 Kilogramm 9,00—9,40-9,80 M., blaue 8,70 
bis 9,10—9,60 M. — Biden enge angeboten, per 100 Kilo 1360 
bis 14.50 15,50 Mark. — Oelſaaten preishaltend. — 
Schlaglein behauptet, Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 
18,55—21— 22,50 M. — Winterraps, per 100 8 27,00 bis 
28.75 bis 29,80 Mark. — en per 100 Kilogramm 
27,00 bis 28,50 bis 29,50 Mark. — Sommerrübſen per 100 
Kilogramm 26,00 bis 27,00 56 38.20 M. — 29 2 
50 Kilog u Ge 0 Mark, fremde 7.00 —7, 40 ver 
Seele dis 8,00 Mark. — Leinkuchen N u Kilo⸗ 
amm 8 80 M., fremde 7,60—8,30 M. per Sept Okt bis 9,10 
81 5 per 100 Kilogr. 21,00 —22,00—34.50 Mt. 
— eeſ ABER — * mehr zugeführt, rother ruhiger, ver 50 Kilo⸗ 
gramm 50 —54—57—60 M., fremder — M., per Sept.⸗Okt. — Mark, 
weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilo 1. — 188—70—80— 86 Dart. 
— Tannen⸗Kleeſamen obne Umſatz, per 50 Kilogramm 46 
bis . N Ne Me Den 5 hoch gehalten, 
per ilogr —75— ymotbhee ıubig, 
50 Kilogramm 20—22— 2% M. 8 


Stettin, 16. Nov [An der Börſe.] Wetter: 
05 8 5 22 Kr Sed. 45 5 W 
izen ru 2205 11827 ogramm 1) 

u I rn ga BET Andi . Dr 
per * ai et „per ats U 4 7 
55 Juni⸗Juli 192.5 3 2 Aue 0 , 5 

—— 999 85 Pe ar 1015 loko inländ. 140 bis 147 


r M. ne 
ger Apr Me 1 15 85 N. e ae Sie Der 


140 Mi. per al. uni — M. der Jm l 
raps per 1000 Kilogramm loko — ger — M. — 
Winterrüdfen 45 dil per 1000 Klone ver 

— Mark bez. Mile, wer 04 n , 50 Yak bei 
Kleinigteiten 65.5 Sn Br., per 64 M. bez., per 

65 M. Br. — Spiritus matt, per na er fe, — 0 con 


Tab 2 = bez. elaufene Anmeldungen — 
ne. M. gel. ber 44 N 2 7.5 A er bez., 490 


„Jan. G5. 
per Apr Ba 5 5 bez., = ent 485 K. B 
— Angemeldet: — Zentner Weizen, — Zentner Roggen, — 
Safer, 300 Henin 2 8 5 — * ER Bi — W 715 
preiſe: we Roggen „ Hafer — M., en 
— M., Rüb 1 61 W., Sorten 8 48,8 
8,75 1 tr. bez., in einem Falle 8,65 M tr. bez, Ne egulirungspreis 
8.75 N a. alte Uſanz 9,3 M. tranf. bez., 2 ae Uſanz 


8 3:2.) 


inter⸗ 


Be TE 


8 16. Nov. Wind: SO. Wetter: Bewölkt. 


waren am heutigen Markte wieder ſo geringfügiger 


Ait, daß 


ner Ten 5 er dabei auch * 


Von Loko⸗Weizen wurde 


Terminverkehr berrſchte faſt totale 1 — 


Kurſe ſind mehr als nominelle 140 
Saxonka von Petersburg per 
heute mehr gefordert, “ben nur 177 

Lolo⸗Ro 


oggen fill; feine Waare brachte fefte Preiſe. 


erihtertattung weg | me fällt. Von ausgeſproche⸗ 


de fi 
5 Berfäufe nicht bekannt. 
Da 


Im 
betrachten 


Früh Hab A 1055 ch. Seti ee 


M. geboten 
Der Ter⸗ 


minhandel verlief außerordentlich unbelebt, weniger kann kaum im tief⸗ 


fen Winter gehandelt werden. 


Eine beſtimmte Tendenz kam denn 


auch nicht A Durchbruch, obwohl Kurſe etwas niedriger notirt find. 


Von aus 
Sat, 27 ſuchte 8 u. 
Donau⸗Waare 1 


ole 5 15 afer wenig verändert. Mittelgattun 
5 — leblos. Roggenmehl unverändert. 


Termine matter. 


rts iſt unſeres Wiſſens nichts umgegangen — offerirt war 
auf Odeſſa und türkiſche Ladung 126 


* beſſer zu laſſen. 
ais effektiv ſtill. 


Rüböl unter dem Eindrucke der von Paris gemeldeten Flaue in 
Realiſation mehr 89 ſtellte ſich nicht unerheblich niedriger, am 


meiſten in naher Lieferung. 


Petroleum 9 Spiritu 4 in effektiver Waare trotz 


ſchwächerer Zufuhr etwas — — zog auf 
egehr an und ſchloß dadurch mit etwa 


ginne überwiegenden Deckungs 
denne 5 in feſter Haltung. 
mtlich.) Weizen 


Termine nach mattem Be⸗ 


1000 Kilogramm lolo 155—212 Mark 


per 
nach lual. gelbe Lieſerungsqualität 179.05 Mark, feiner gelber — 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 16. Nov. 
Haltung. 
—— ein und 


Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter 
Die Kurſe ſetzten auf ſpelulativem Gebiet vielfach etwas 
gaben auch weiterhin in Folge von Realiſationen 


noch etwas nach. In dieſer Beziehung waren die ſchwächeren Noti⸗ 
rungen der fremden Börſenplätze und andere auswärtige Meldungen 


von beſtimmendem Einfluß. 


In der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat 


dann wieder eine generelle Befestigung der Tendenz ein. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Anlagen und fremde, 


feften Zins tragende 


Papiere konnten unter 


Schwankungen ihren Preisſtand gut behaupten. 


Umrechnungs⸗Sätze: 


Wechſel⸗Kurſe. Anslaudiſcheztonde. 
Ben 100 = 3 * oport. Stan. 8 
100 F. 8 K 31 Finn ünd. Loge 
N 25 8 =; n iſche 1 15 89,40 B 
0. 
ſen, 08. Währ. T. 4 168 60 3 [Oe Gelb ende 4 | 83,00 bz 
»terab.100R.3 W. 6 |196,50 ba E 
= 100 fl. 8 T. 1970 „ J doe. ep gtente t 6580 © 
loten g anknoten. do. Silber⸗Rente 4 66,60 bz 
20˙ — 75 16,17 G do. Kreditl. 18912 00 
dals pr. St 16.70 B do. do. 1864 — 313.00 bz 
gl. Banknoten eher ner 5 2 3 8 
80,65 D. o. Heine 
Ber —— and 168.90 5 Voln. Pfandbriefe 6 61.00 bz 
1 Noten 100 5. 197.95 ba bo. 8 gg 5 1 ana 
Zinsfuß der Henhöbaul. do. Heine 8 107,00 B 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pet. de. St. Obli at, 0 19700 1 5 
Staato⸗ Papiere. o. Staat ’ 
egal 10200 W.. Pf C fal 0 | 
A en Un! 111020 60 f do. do. fle: 84.0 8 
do. 0. 100,90 bs 4 
Seren: f [10080 % de. n 
00 u be. 167% 810 8 
o 2.0 5 f de. do. 187315 | 85.00 55 
82 le Fi > 20 55 be. Anleihe 18776 910 50 
5 D. 0 [3 
55 2 s 06080 & bo. Dr lf 8755, 1003 
a 5 10760 h f de. 1115 | 55,20 bach 
44 104,70 678 do. — 0. III. 5 56.60 bz G 
4 110060 G 2 Poln. Schatzobl. 4 84.50 bz 
gechfeafti.Bentraild 101.25 h de. n 180 [13400 Du 
Kur, u. Nein. 9659 bi = Bossen, 0 5 
Ma we 34| 93,50 53 u bonn 
4 101.40 bz do Ztr. B.⸗Kr.⸗ f 5 74,75e61B 
N. Brandenb Kredit 4 2 S wed. St.⸗Anl. 4 02,80 B 
5a 100.80 Pte) do. Boote vollg. fr.] 35,50 bz 
bp. 4 101 ‚608638 > God. An! 73,00 68 
be. 4 do. Papierrente 15 7140 6. 
jene me f 1000 0 de 840 7 29740 8 
Lit. A. 3 
— neue Hypotheken ⸗Certiſikate. 
8 6140 [D B pf 110% 109 20 6 
8. Neulbſch. N. 4 100,70 9 oe. IN IV. ae 10470 95 
Be: de N N 1010 @ 
gab. u. Nenad 4 100 80 bo. do. bo. 4410280 C 
« 117 4 (100 80 W rupp. Ob. 1. 110% 111.0 B 
reußiſche 4 110090 5 Pom. H.⸗B. I. 12015 109,40 bz 
Säcfide 1100 8 fes. 52 Kl. * an 006 100 25 8 
Sale 4 11009 & * 100 4102. 
Bayer. A. 1870 4 101,6) © . r 
Brem. do. 1880 |4 100 80 @ Hyp.⸗Br. 1 1b 110,70 G 
amb. St.⸗Rente 3 3771 B Io. 1504 108,70 b 
—.— CR U. 10018 97,50 bz 
Br. r. ARI. 1 5 En 08 18.6.Rf6.unn.1105 1114,50 © 
eh. Pr.⸗Sch. 10 T— 203. 75ebzB o. x3. 1104 (109,50 B 
Bab Anl. 1887 4 130.60 d 00. 14. 100 4103,70 B 
30. ILooſe — 227.25 G do. 1880, 81 rz. 1004 | 99,9 
Bayer. Präm, Anl. 4 P. H A.-B. I. 13. 120. 4108.25 bz 
5 
I. . Pr. 7 . > „ 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 3123,30 B do. 2 — 10014 50 
Bic d 72 55 5 HB, 90 5 858 Base 340103 90 6 
99. do. 5 ne) 0 1 Pfbr. o „ 
gen 5 of 3 188,08 fee da. m. 10040 @ 
50 Thlr Looſeſg DD. 9. . 
Mein. 7 1 1 — 1,10 @ Stett. Nat.⸗H.⸗F. 8.5 100,60 B 
Mein F. Br. fdr.“ 11,70 0 do. do. 78. 11010400 pi 
Oldenb. 4055 Thlr. 147.50 8 de. do. va. 11014 | 98.60 630 


dez. 
Nov. — 
Lieferungsqual 
tirten 
noch 
— 


5 gen ar we Kündigungsſcheine vom 8. Nov. — 
„ gelber ſcher a 
v. Dez 7 — nom., per April⸗Mai 1884 . M. dez. 
1 2 189,25 M. bez., per Juni⸗Juli — Gekündigt 
Roggen * 1000 Kilogramm loko 140—161 nach Qualität, 
7. 45,5 M., ruſſiſcher neuer 148 M. ab Kahn bes, 
erquifiter 160, M. ab Bahn bez., inländiſcher guter 157 bez., 
feiner neuer ſüdruſſiſcher — Kah polniſcher — M. 
M., geringer — ahn bez., neuer — frei Mühle benz 
aare — M. 2 Kahn bez., per dieſen Monat und 
ark bez., per Dezember 1883 bis Jan. 1884 
146, 5146,28 Mark bez., eu Anmeldungen vom 3. d. M. 
— verk., vom 5. d. M. — bez., per Avril⸗Mai 151— 151,25 bez., per 
Mai⸗Juni 151, 5—151,25 bez. — Belündigt 4000 Bentner. 


12 SR. 


Bab 


fer per 1000 Kilogr. loko 124—162 n. Qual., Lieferungsqualität 
pommerſcher — bez., preußiſcher — bez. geringer — be 


bez., ruſſiſcher geringer 127 ab Kahn bez., feiner 144 bie 


(leider — 

b Kahn bez, abgel, Kuͤndigungsſcheine — verk. per dieſen Monat 
me gi Nov. De. nom., per Jan. —.— 1 bez., per 
Jan.⸗Febr. — Br., A April⸗Mai 133 bez., alter — bez., do. guter — 


bez., feiner alter — M. bez., per Mai⸗Juni 133, 5133.5 — — Ge⸗ 
kund igt — Zentner 

Erbſen Adee 189 —220, Futterwaare 172—185 M. per 
1000 Kilogr. "aa Qualität 

Kartoffelmebl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
. — — Qualität Ser 8 * — = 3 15 Ber Nov.⸗ 

z., per Dez.⸗Junuar, per n. per 1 s 21,0 Br., per 

Br., per April⸗Mai 21,5 Gd. 


Mürz Nori — 
ene Kartotfeltärfe ver 100 Kilogramm brutto intl 


Trock 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt 
und ruhig. 

Der Privatdiskont wurde mit 33 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kreditaltien 
etwas niedriger ein, konnten aber ſchließlich ſich wieder etwas beſſer 
ſtellen; auch Franzoſen und Lombarden waren nach ſchwächerer Er⸗ 
öffnung befeſtigt; andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert 
und en 

Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen anfangs ſchwach, 
ſpäter befeſtigt, ungariſche Goldrente ziemlich feſt. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung 


100 Rubel = 320 Mark. Liore Sterling = 
erlm⸗ Dres b. v. St. 44 103,40 da 


[Eiſenbahn⸗ Stamm- 
ud Stamm- Prioritäts - Aktien. Berl⸗Gbrlizer kon. 44 1 80 8 


Dividenden pro 1882. 18 Sr : al 0 2.80 8 
Aachen⸗Maſtrich 53.50 bz rl Hanh. 4 [303,00 
ltona⸗Kieler 9 7,80 5 do. Ul. konv. 4102.80 B 
Berlin⸗Dresden 0 | 16,40 53 a 4 1100,50 G 
Berlin-⸗Hamburg 191 393.00 G do. Lit. J. neue 4 109,50 G 
Bresl.⸗S., Frbg. 44 117,50 67 bo. Lit. D. neue 4102.90 G 
Dortm.⸗Gron.⸗E. 61,00 bz Berl.⸗St. II. III. VI. 4 100,70 bz 
lle⸗Sor.⸗Gub. 0 27 50 56 B.⸗Schw. J. D. KF. 4 
ainz⸗Ludwgsh. 3 104,90 ba do. At. G. 4102.70 8 
Marnb.⸗Mlawka 94,40 bz do. Lit. H. 4 102,69 by 
Mal. Irdr. Franz 84 196,25 bz do. Lit. I. 4102.80 b bz 
Münft.⸗Enſchede 0 | 9,50 be do. Lit. K. 4 102,70 36 
Nordh.⸗Erf. gar.| 0 | 26,50 bz — — 8 5 103.10 bz 
Obſchl. A. C D. K 11 272.90 bz 5 1103,70 G 
wc (Lit. en gar.) 10 199.00 10 ug 910 EV. 4 100 60 90 88 
* 1 A * 
Sire Sunne N 126,20 bz = * Em. r 104.75 ba 
5 e O 29.00 ds . de Em. 4102.90 G 
ur 182.75 B dll.⸗S.G. St. A. B. 4103,00 bg 
Time er ſerhurg 1 0 121.30 56 Märk. ef 1905 1 446800 22 
xt uſterbur 0 
Weim.⸗Gerg (gr.) 44 | 37,75 u Magd. eo = A.441104,75 bz 
do. 24 konv. 24 | 26,40 bz do. Lit. B. 4 101.00 bz 
= 9 0 10225 0 3 a 
era Babe | — 102 eine. Sub, 8.00 4 100 40 8 
A t 23,10 © bo. 50. 18751670 103.20 58 
Lend Need 7} 143.0 f dr. de. L l. 1887 109.20 8 
ge e, | 12200 RB | Be 
· 
Dat Wb ae gar.) A 12550 32 n ie 155 i Fee 
ei u. (ar) 5 21095 8 Par 55. 1 * a 10025 © : 
Sal. (6.8.8) 5 11900 518 eee 0280 v 
e do. 8 65 nk 100.0 @ 
Rpr.Rublfsb.gar.| 44 71 80 50 * Lit. N 34 9450 G 
Lüttich⸗Limburg 8,90 bz de. ＋ * in: 102.60 b G 
Oeſt. Fr. St. . gax. 31 Lit. F. 4 102,00 bi 
— 1 — 58 6 309,0 B do. t. J. 4102,60 be 
b. B. ib. 8.5 5 330,50 53 — a r 10 4103.00 1& 
Reichenb.⸗Pard. — 60,90 bz . 
Ruff. Stab. gar.) 7.58 12,75 © doe. do. v. 187604, 105 1517 u 
Ruff Südb. a 5 56.30 95 dg. do. d. 18804102 
Schweiy.Unionsb| O | 40,75 G. 00 Wiederſchl. Zwob. 1 
do. Weftbabn 0 18,00 eb 00. ea 97 4 10060 B 
Südoff. v S i. M.“ 1 d Fe e 
Aa- Gan 5 6378 556 Sas een, . 
ng. ⸗Galiz 5 5 
Vorarlberg N 5, | 82.75 bs Düne "ABO 1020 U 
War.⸗W. p. S. NI 51 1212,50 bis [Rechte Oderufer 4102.70 63 
Angerm.⸗Schw. 14 38.00 bz heiniſche 4 
Berl. Diesd. St. — 43.50 bs |NRH.Nahev.S.g.L1L|4} 
ut „A 67.50 b. [Thüringer 1. Ert 1 
Hall. -S. 5 110,50 0 do. II. Serie 4102.75 G 
ardenb. Nele 5 111575 b Weimar-Geraer 101,60 G 
Wuünſt.⸗Enſchede 0 00 bi [Werrabahn L Em. 4102.00 @ 
Nordh.⸗Erfurt., , 4 105,25 bz —— 
Oberlauſt 310 64.00 ebz 96.30 6j 
Oels⸗Gneſen „ 272.20 di Albrechtsbabn 08 
Har Süd : | 6, [11775 m@ Sener Sea ge 00 95,00 G 
Folen Gremgb. | 5} | 99.10 Cliſ.Weſtb. 1873 9.6 | _ 
AK. Oderuſ. St.P.| 5 1191,75 bc [Hal C⸗Ludwasb. 9.144] 83,10 G 
Saaldan 2 | 93,25 BO [Görör Eiſent 15 b 100,30 d 
Tilſit⸗Inſterb. „ = .. bi Kais. ⸗Ferd.⸗Nordb 90.00 bz 
Weimar-Bera , 7,0 68 Raig.Dderb. gar. 5 82,10 b 
Dux⸗Bodend. NE T „Rud.⸗B. g. 5 | 85,00 G 
do. do. 143,75 bz — 17 — dar — - 
Vom Staate erworbene Eifemb. geb. 8 r gar. : 85.00 8 
Berl. Stett. St. AI 47 abe. 118,50 B 75 aur in 5 | 8409 8 
eee = 2 W. 3 9910 56 
Merl 8 ee * 155. 5 376.00 66 
D 
9g ee 4400 er 10 98 85 [E dp. ene 35 3 10 5 DB 
bi 
— . Se. 5 10300 & u En 104 40 55 
Berlin⸗Anh. A. .. B. 4 Def. . dar 5 86 25 bald 


Druck und Verlag von W. Decker X Co. (Emi Nöſtel) in Posen. 


1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. 3 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


e 86,10 U . 64 114950 ® 
92 0 80 255 Nord. Grunbib.) 0 | 37,00 bz 
Reich.⸗P. (S.⸗N VB.) 5 85.25 HG Oeſt. Krd. A. p. St. 91 465,50 
Schwei Bee D.3.144110290 G Idenb. »B.15 165,00 8 
Sdöſt. * 1005.3 292,00 ba Deterab. Dis.⸗B. 15 108,00 bz 
5 vr 5 291.50 G e 9 u 
9. 5 5 omm. Hyp.⸗Bk. 50 
do. Obligat. gar. 5 102.25 bz Poſener 2 71 119475 * 
eißhahn 5 86.00 Roi. Landw. B. 5 77.25 53 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. 3.5 | 80,00 s Roi. Sprit⸗Bank 5 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 76.60 ba J greuß. Baonk. B. si 98.00 bz 
do. Oftb. J. Em. aut. 6 76.30 bz Pr. Entr. Bd. 40 126.00 b 
do. do. U. Em. gar. 5 95,60 bz Pr. Hyp.⸗Akt.⸗Bk. 5 8875 
Vorarlberger gar. 5 Pr. nen 4119208 
Pr. Imm.«B.800| 8 107.60 G 
Reichsbank 7.5 114980 e 58 
Roftoder Bank 55 100.60 8 
Sächſiſche Bank ö 123.00 
a, B.⸗Ber. 4 | 90,00 
lei. 8 1109,75 
131,75 


Sat. Soto 2125 M, per Dein, ‘ 
ee 


Feuchte Kartoffelſtärke 2 100 log tt . 
Loko 10,8 Gd., Monat 10,8 Gd., Dez.⸗Jan 
Fame Febr. 1884 und per et Se; 


en = 
ver 20.30 Geben an.s 5 AL de 

2070 deb, per e Nor- Mal 20 20.9 9980 Ei de dr . 
kündigt — tner. 


Weizenmehl Nr. 00 e — 
1480 5 2858 ‚00, Nr. 0 25,00 23.50 Nr. 0 
8 Nr. 0 21,75 — 20.75, Nr O u. 1 20,25 bis 19,25 M. 


Rüböl per 100 Racer loto mit — M. 5 
aß — bez., 5 nie, Monat 65,8— 2 n be. 155 5 Zu 
‚7—65,5—65,6 bez, per Jan ⸗Febr. 65,7 bez, per Dez.⸗Jan. — bez., 


per ren 65,6 bez. 1 rt — Sentner. 
etroleum, raffini tandard wht 
Bes in often, von 100 100 Klogr., loko une 96 1 gr wi 
nd per Nov.⸗ und 9 25,8 
e diet Bentner- e 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 
le obne Faß 50 3. bes ver dieſe Woche — be 2 4 
— bez., abgelaufene 1 —, mit leihweiſen © 
ab Speicher — bez. frei in 8 Haus — M., ver dieſen Monat 49,3 
436 M. bez., vor Room, 48,3—48,4 M. bez., per Dez.⸗Jan. 483 
bis ii Re 3 Air 8 Br per ir — bez., per März⸗ 
— pe pril⸗Mai ai⸗Juni 
49 8—50—49,9 bez., per Juni⸗Juli * — Getündigt — Lier 


— re auf, inländiſche Eifenbahn- Prioritäten feft und theil⸗ 
9 

Bankaktien ziemlich fett, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile ſetzten 
ſchwächer ein, ſchloſſeen aber etwas beſſer, 

etwas höher, Darmſtädter abgeſchwächt. a Dec Ban cee 
bert Pr piere ruhig und theilweiſe ſchwächer: Montan⸗ 


Inländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert und ruhi 
Duesüice erſcheinen etwas ſchwächer, Oſtpreußiſche 3 


m. Mark. 100 Guiden holl. Währung = 170 Mark. 


B. . 408 
Warſch. Kom.⸗B. 9} 
imar. Bk. fonp. 
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Dividende pro 1882 
Bochum⸗Brwf. A 0 | 88,25 
Jonnersm.⸗H. 34 | 63,10 80 
Dorn Union | — | 28,10 ® 
do. St. Pr. A. L. A — | 84,70 53 
do. Part.⸗O.rz. 110 — 106,50 bz 
Gelſenk. Bergw. 7 119.00 530 
Georg. Marienb.| 5 | 72,00 ba 
do. Stamm⸗Pr. 5 | 83,00 G 
65 Ber Prada 12 140,00 & 
Gr. Berl. Pferdeb. 8+ 189.25 538 
Hartm. Maſchin.“ 6 121,25 5 
ib. u. Sham. | 5 30,00 bi 
örd. H.⸗B. konv. — 79.50 bz 
Ri DR b. 44 | 66,75 55 
Lau er 239.75 53 
Laurabütte 8 [117,00 ba 
Luiſe Tiefbau | 25 | 48,40 03 
Oberſchl. E.⸗Bed. 8 | 61,75 48 
2 Phönix Bergw. 6 89,75 56 
Dividende pro 1882 Do. do. Lit. B. in 12 8 vB 
Schering 5⁰ 
N 61 1779 8 Stolberger Zink 1 | 2400 55 
Weſtf. Drht. 9 11400 580 
Berl. Holz⸗Compt.“ 66 94,00 b 
do. Immob.⸗Geſ.] 43 85,50 8 
59. Viehmarkt 0 | 1400 bz 
Berzelius Bgwt. 8 103.00 bi 
Bean Sa 3 112750 b 
Königſt.“ — 67.90 56 
Bresl Delfabe 59,50 46 
do. Stragend. | 54 124.00 
do. Wagg.⸗Fabr. 94 140.75 bz 
oo. 2, (Bor) 10 1134.00 G 
Egells A* 0 1 
„00 8 do. do. O 1 — > 
% 8 
b ig Ey 94.09 
Dortw. Blu. 508] 5 | 97,50 B  Äimowe.Steinfali 8 73.50 x 
Ei. Matibf. 508 | 14 108,00 e b [Kerousd. Zuckerf. 94 |148,00 ba 2 
Goth.Grundfrdb.] 4 | 66,50 bsc Narienb. Rob. | — 36,00 G 
do. do. neue 80 475,25 bh [Maſch. Wöhlert — 
Yamb-Romm. Bl. 74 127.75 Delb. Bet.» Ind“ — | 29,80 G 
Landw. B. Berlin] 0 | 87,75 % Pluto, Bergwerk) O 02,00 8 
\ „Aufl. 94 |164,75 © edenhütte konſ. 10 106,00 
. Dis! 7 105,50 G do. Oblig.] 6 112.00 bz 
Nagd. tb. 6 Schleſ. Kohlenm.“ 4 
Meckl. Hyp.⸗Bank 54 50 58 do. Lein. Krampf.) — 119.25 bz 
Meininger Kredit Ri 9100 bi Weſtf. Un. St 362.25 6 
do. Hyp.⸗B. 44 | 20,50 4@ 
Nat.⸗B. f. D. 8 | 96,75 e bz Be. 
Wieder laut. Bant| 6 | 9069 G 


* 


